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„Das wäre nicht nötig gewesen!“ 

Mitbringsel, Geschenke und Blumen  
„Nein, wenn die Gäste wüssten, wie z'wieder sie einem oft sind,  

ließ sich gar kein Mensch mehr einladen auf der Welt.“  
Johann Nepomuk Eduard Ambrosius Nestroy, österr. Dramatiker  

(1801 - 1862) 

Schenken, was Sie am liebsten selbst behalten wollten 

„Schenken heißt, einem anderen etwas geben, was man am liebsten 
selbst behalten möchte.“ Das ist ein Zitat von Selma Ottilie Lovisa La-
gerlöf (1858 – 1940), schwed. Schriftstellerin und Kinderbuchautorin, 
Erfinderin von ‚Pippi Langstrumpf‘. 

Selbst wenn das Zitat manchmal mit „… was man selber gern behalten 
möchte.“ oder „… was man selber behalten möchte.“ ist immer dasselbe 
gemeint. Das Zitat drückt eine gute Idee zur Emotion ist. Das, was 
nicht nur dem Geschenkten gefallen soll, sondern auch Ihnen, lässt den 
virtuellen Wert des Präsentes steigen. Es bereitet Ihnen selbst Freude, 
genau dieses Geschenk ausgewählt zu haben. Das Schenken wird zum 
schönen Vorgang. 

„Das wäre aber nicht nötig gewesen …“ 

„… Na, dann nehme ich das Geschenk wieder mit.“ In verblüffte Ge-
sichter werden Sie schauen, wenn Sie so auf die oben aufgeführte Flos-
kel reagieren. Geschenke werden gleich nach der Begrüßung über-
reicht. Der Beschenkte bedankt sich für das Geschenk, auch wenn er 
noch nicht weiß, worum es sich handelt.  

Werden weitere Geschenke erwartet, wird ein kleiner Geschenketisch 
im Aperitif-Raum bereitgestellt oder dort, wo die Feierlichkeit stattfin-
den soll. Darauf werden die Geschenke im verpackten Zustand abge-
stellt.  

Das Wort Geschenk kommt von ‚einschenken‘, ‚den Gast bewirten‘. Da-
raus entwickelte sich der Begriff ‚Gastgeschenk‘. 
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Mitbringsel 

Unter Mitbringsel wird eine Kleinigkeit verstanden, die immer mitge-
bracht werden kann. Es muss nicht die klassische Erwartungshaltung 
in Bezug auf ein Geschenk bestehen, wie zum Beispiel bei einem Ge-
burtstag oder einer Hochzeit. 

Sie sind zu einem Kaffeeplausch geladen? Dann passt ein Mitbringsel. 
Sie besuchen jemanden unangemeldet? Dann passt ein Mitbringsel. 

Beim Mitbringsel kommt es nicht auf den materiellen Wert an, sondern 
auf die gezeigte Aufmerksamkeit.  

Sind Sie bei den Eltern eingeladen, können Sie den Kindern eine Klei-
nigkeit mitbringen. Ein kleines Spielzeug oder etwas zum Naschen. Die 
Kinder freuen sich – die Eltern auch. Eine gute Basis-Stimmung ist 
schnell erreicht. 

Sozialer Druck beim Schenken 

Manchem ist es nicht bewusst: Schenken und Geschenke können auf 
den Beschenkten einen sozialen Druck ausüben. 

Geschenke für die Freundinnen des Kindes 

Eine Mutter erzählte über die Wahl von Geschenken für Kindergeburts-
tage. Ihre lebhafte Tochter Pia, sieben Jahre alt, hatte viele Freundin-
nen im selben Alter. Die wurden natürlich alle zum Geburtstag eingela-
den. Unverhofft kamen zehn junge, fröhliche Mädchen zusammen. Die 
Geburtstagsparty verlief grandios. 

In den nächsten Monaten feierten die Freundinnen den eigenen Ge-
burtstag. Eine Einladung folgte der nächsten; und das fast jeden Monat. 
Die Wünsche der Mädchen nach ihren Geschenken waren oft eindeutig 
und unmissverständlich. 

Die Mutter machte sich mit ihrer Tochter auf den Weg ins Spielwaren-
geschäft, um das gewünschte Präsent zu erstehen. Sie staunte nicht 
schlecht, als ihr bewusst wurde, welche Preise zu entrichten waren. Und 
diese Ausgaben sollten fast jeden Monat anfallen! 

Jahr für Jahr wurde der Aufwand größer. Die Mutter war nicht mehr 
gewillt, so viel Geld für die Geschenke der Freundinnen (nur dieser ei-
nen Tochter – denn sie hatte noch eine zweite Tochter) auszugeben. 
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Wie sollte sie vorgehen? 

Sie traf sich mit den anderen Müttern und sprach über das Thema. Sie 
machte klar, dass sie bei aller ‚Liebe‘ zu ihrer Tochter und dem freund-
schaftlichen Verhältnis zu den Freundinnen der Tochter, diesen finanzi-
ellen Aufwand nicht weiter betreiben wollte. 

Tatsächlich haben sich alle Mütter auf einen vernünftigen Höchstbetrag 
geeinigt, den ein Geschenk in Zukunft nicht mehr überschreiten sollte. 
Alle hielten sich daran. Gut gelaufen. 

Geschenke für das Brautpaar 

Im Laufe des Lebens gibt es immer wieder vergleichbare Situationen. 
Ein Pärchen schilderte dem Autor, dass Einladungen zu Hochzeiten im-
mer häufiger würden. Viele ihrer Freunde und Bekannte waren in dem 
Alter, den Bund der Ehe einzugehen. Natürlich freute sich das Pärchen 
über die Einladungen. Bald erfolgte allerdings auch hier die Ernüchte-
rung. Verständlicherweise wollte das Pärchen dem Hochzeitspaar im-
mer ein entsprechend passendes Hochzeitsgeschenk überreichen. Das 
suchte das Pärchen so aus, dass es dem beschenkten Paar auch wirklich 
Freude bereiten sollte.  

Aufgrund des besonderen Tages fiel das Geschenk auch besonders aus. 
Und es kostete besonderes Geld.  

Das Pärchen erkannte, dass es diese finanziellen Herausforderungen 
nur noch bedingt stemmen konnte. Bedauerlicherweise sind sie dazu 
übergegangen, die eine oder andere Einladung auszuschlagen. Das 
schont zwar die eigene Geldbörse, verhindert aber die Teilnahme an 
einem unvergesslichen Anlass. 

Berühmtes und teures Geschenk 

Immer wieder bereitet es Menschen Schwierigkeiten, ein Geschenk 
auszusuchen, das auch im ‚Wert‘ passend erscheint. Nicht zu billig, al-
lerdings auch nicht zu teuer soll es sein. Übertrieben großzügige Ge-
schenke können den Beschenkten deutlich in Verlegenheit bringen, da 
oft das ungute Gefühl entsteht nicht zu wissen, wie sich der Beschenkte 
revanchieren soll.  

Andererseits scheint es Menschen zu geben, die einerseits so viel be-
sitzen, dass nicht mehr klar ist, was ihnen geschenkt werden soll. 
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Manchmal verschenkt diese Menschengruppe Dinge, die für die meisten 
Menschen außerhalb üblicher Vorstellungskraft liegen. 

Eine eigene Trauminsel 

Cristiano Ronaldo dos Santos Aveiro, den Fußballfans als Ronaldo be-
kannt, trat 2015 als Trauzeuge bei seinem Agenten/Spieleberater Jorge 
Paulo Agostinho Mendes anlässlich dessen Hochzeit auf. Er ließ sich 
nicht lumpen und schenkte Mendes eine griechische Insel.  

Die Französin Liliane Henriette Charlotte Bettencourt (1922 – 2017), 
einst eine der reichsten Frauen der Welt mit Milliardenvermögen, 
machte ihrem Freund, dem französischen Schauspieler François-Marie 
Banier (*1947), Geschenke in Milliardenhöhe, unter anderem angeblich 
eine komplette Seychellen-Insel. 

Event-Geschenke 

Besondere Geschenke zeigen dem Beschenkten, dass der Gastgeber 
sich gute Gedanken darüber machte, womit er eine wirkliche Freude 
bereiten kann. Zu besonderen Ereignissen oder ‚runden‘ Geburtstagen 
passen beispielsweise Zeitungen zum Geburtsjahr, Jahrgangsweine o-
der ein Jahrgangs-Whisky. 

Möglicherweise passt hier auch ein Geschenk, das ‚außer Haus‘ erlebt 
wird, wie Karten für einen Kino- oder Konzertbesuch, eine Ballonfahrt 
oder ein anderer besonderer Event. Bitte bedenken Sie, dass diese Ge-
schenke in der Regel mit einem Termin verknüpft sein können. Stellen 
Sie im Vorfeld (zum Beispiel über einen Partner oder ‚geschicktes‘ Fra-
gen) fest, ob der geplante Termin vom Beschenkten in Anspruch ge-
nommen werden kann.  

Event-Geschenk mit eigener Teilnahme 

Schenken Sie eine Einladung in eine tolle Gastronomie, einen gemein-
samen Cabaret-Besuch oder einen gemeinsamen Tag in einem Erleb-
nisbad muss gegebenenfalls die Terminfindung wie oben beschrieben 
berücksichtigt werden. 

Bei dieser Art der Geschenke laden Sie sich als Schenkender sozusagen 
gleich selbst mit ein, da Sie bei dem geplanten Anlass anwesend sein 
wollen. So profitieren Beschenkter und Schenkender.  
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Sie sollten sich sinnvollerweise vorher überlegen, ob es dem Beschenk-
ten wirklich Freude bereitet, mit Ihnen zusammen das Geschenk zu 
genießen. 

Unpassende Geschenke und lange Gesichter 

Am 11.12.2011 titelte die Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung „Ge-
schenke gehen immer daneben: Treffsicher verfehlen wir den Ge-
schmack unserer Liebsten. Aber wir geben nicht auf.“ 

Na wenigstens etwas. Ist es demnach wirklich so schwierig, das richtige 
Geschenk zu finden? Dass ein Geschenk ‚von Herzen kommen soll‘, ist 
die Basis für das Finden eines besonderen Geschenks. Und dann wird 
natürlich Empathie, also Einfühlungsvermögen verlangt.  

Worüber freut sich der Beschenkte wirklich? Je besser Sie den zu Be-
schenkenden kennen, desto leichter sollten Sie ein passendes Ge-
schenk finden.  

Rund um die Weihnachtstage kommt allerdings noch ein Einfluss auf 
die Geschenkeauswahl dazu, der bei vielen Menschen erheblichen 
Stress hervorruft. Nämlich die Erwartungshaltung des zu Beschenken-
den. Gerade an Weihnachten, dem Fest der Freude.  

Ui, ui. Wer hier danebengreift, hat nichts mehr zu lachen. Und werden 
die Geschenke dann wirklich noch gekauft, weil sie ‚von Herzen kom-
men sollen‘ oder nur noch, weil eben Weihnachten ist und irgendetwas 
gekauft werden muss? 

Guter Vorsatz – schwache Umsetzung 

Bei allem gutgemeinten Vorsatz, kann bei der Wahl der Geschenke auch 
einmal total danebengegriffen werden. 

So könnte ein unpassendes Geschenk sein:  

• Einem Vegetarier Schinken oder einen Wurstkringel zu schen-
ken. 

• Einem Alkoholkranken oder Jugendlichen eine Flasche Wein zu 
überreichen. 

• Einem Menschen, der Gewicht verlieren will, einen Fresskorb 
zu übergeben. 

• Einem Umweltschützer ein Geschenk zu reichen, das aus Plas-
tik hergestellt wurde. 
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Damit Ihnen das nicht geschieht, überlegen Sie genau, womit Sie dem 
zu Beschenkenden eine Freude bereiten könnten. Schließen Sie solches 
aus, was ein ungutes Gefühl im Beschenkten auslösen könnte. Bei Un-
sicherheit fragen Sie den zu Beschenkenden oder sein soziales Umfeld 
im Vorfeld, womit Sie eine Freude bereiten könnte. 

Die tolle Eingeborenen-Maske  

Die bringt sonst bestimmt keiner mit. Aber: Um die Beschenkten nicht 
in Verlegenheit zu bringen, sich über ein Geschenk freuen zu ‚müssen’, 
sollte der Schenkende vorher überlegen, welches Geschenk echte 
Freude bereitet. 

Nicht jede im Ausland erworbene und handgearbeitete Maske, auch 
nicht jedes selbst gemalte Landschaftsbild erzeugt automatisch Begeis-
terungsstürme. Wenn also ein Geschenk, dann eins, worüber sich die 
Beschenkten tatsächlich freuen werden – auch noch nach Jahren, wenn 
sie an die Hochzeitsfeierlichkeiten zurückdenken. 

So lässt sich wiederholen: Es ist kein Tabu, die zu Beschenkenden im 
Vorfeld zu fragen, was ihnen möglicherweise gefallen könnte. Auch 
über Dritte (Eltern, Kollegen, Freunde) lässt sich manche wertvolle In-
formation erhalten. 

Vergiftetes Geschenk 

Ein vergiftetes Geschenk? Oh ja – und das auch noch von einer Dame: 
Der Besuch einer alten Dame.  

Die alte Dame zu Besuch 

Dem Schweizer Schriftsteller Friedrich Reinhold Dürrenmatt (1921 – 
1990) ist mit seinem Werk ‚Der Besuch einer alten Dame, uraufgeführt 
1956, ein tolles Werk gelungen. 

Die nette alte und sehr wohlhabende Dame Claire (Kläri) Zachanassian 
besucht ihr Geburtsstädtchen Güllen in der Schweiz. Die Bewohner sind 
aus dem Häuschen, hat es doch Kläri bis zur Milliardärin gebracht (im-
merhin war sie neunmal verheiratet). Sie ließ sogar extra und außer 
der Reihe den Eisenbahnzug in dem unbedeutenden Güllen anhalten. 
Das ist beeindruckend! Die Bewohner sind imponiert und hoffen auf 
eine starke finanzielle Zuwendung ihrer ehemaligen Mitbewohnerin.  
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Eine Milliarde für eine Gegenleistung 

Claire hat ein interessant klingendes Präsent mitgebracht. Tatsächlich 
bietet sie die immense Summe von 1 Milliarde Franken, allerdings für 
eine, von den Bewohnern unerwartete und ungewöhnliche Gegenleis-
tung. Viele Jahre zurück, im Alter von 17 Jahren, wurde Claire vom 19-
jährigen Alfred vergewaltigt, worauf sie ohne Ehren aus dem Städtchen 
verstoßen wurde und verlor sogar ihr (ungeborenes) Kind. Keiner der 
Güllener Bürger und Bürgerinnen hatte ihr damals geholfen; alle hatten 
sie verdammt. 

Die Bewohner zeigen sich über das eigenartige Geschenk erst empört, 
zeigen sich aber nach und nach angetan von der Idee, eine Milliarde zu 
erhalten. Wie werden sie entscheiden? 

Dürrenmatt trifft für den Leser bzw. Zuschauer die literarische Ent-
scheidung: Die Bewohner sind am Ende um 1 Milliarden reicher. Ein 
finanzstarkes Präsent – Dank des Besuchs der alten Dame. 

Wir haben hier einen vermeintlich freundlichen Besuch vorliegen, der 
durch ein ‚vergiftetes‘ Präsent die eigenen Interessen – also die des 
Besuchers – zufriedenstellt. Das erwähnte Geschenk war an eine Be-
dingung geknüpft; den Tod einer Person. 

Geschenk ohne Hintergedanken  

Tatsächlich soll ein Geschenk uneigennützig verschenkt werden – und 
ohne Hintergedanken.  

Ist das möglich? Im Idealfall suchen Sie ein Geschenk so aus, damit 
der Beschenkte Freude empfindet. Achten Sie nicht genauestens da-
rauf, wie der Beschenkte beim Auspacken seines Geschenks reagiert? 
Ist er erfreut oder enttäuscht? Fühlen Sie sich enttäuscht, wenn der 
Beschenkte es ist? Oder werden Sie gar leicht verärgert, wenn der ver-
meintliche Wert des Geschenkes nicht wertgeschätzt wird? 

Altruistisch versus egoistisch 

Könnte es sein, dass Sie ein Geschenk nach Ihren eigenen Bedürfnissen 
oder Wünschen aussuchen? Selbst die altruistische Einstellung erwartet 
zumindest ein „Danke“ oder ein Leuchten in den Augen des Beschenk-
ten als Gegenleistung. Zeigt das nicht ein leicht egoistisches Verhal-
tensmuster?  
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Die Frage ist nicht so leicht zu beantworten und wird vielleicht auch den 
einen oder anderen verärgern. Lassen Sie uns deshalb festhalten: Das 
Geschenk dient dazu, dem Beschenkten (und erst einmal nur diesem) 
eine Freude zu bereiten – und zwar ohne jegliche ausgesprochene oder 
unausgesprochene Bedingung. 

Geschenk mit Hintergedanken 

Die böse Königin (wer sonst?) verführt das unschuldige Schneewittchen 
mit der Hälfte eines schönen roten Apfels, den sie allerdings vergiftet 
hat. Hier stellt das Geschenk eine Verführung des Beschenkten dar.  

Nicht umsonst gibt es den gutgemeinten Ratschlag vieler Eltern an ihre 
Kinder, von Fremden keine Geschenke anzunehmen. Viele folgen ihrem 
Leben lang diesem Ratschlag und verfestigen die Erwartungshaltung, 
dass ein unerwartetes Geschenk eine versteckte Bedrohung oder Ver-
führung beinhaltet. „Umsonst schenkt keiner was!“  

Diese Meinung vertreten viele Menschen. „Du gibst mir was – also er-
wartest du auch eine Gegenleistung.“  

Haben Sie schon einmal versucht, einem Fremden eine Kleinigkeit zu 
schenken? Ohne eine Gegenleistung zu erwarten? Würden Sie auf der 
Straße von einem Fremden ein Hustenbonbon entgegennehmen? Ein-
fach so? Oder hätten Sie möglicherweise die Befürchtung, dass „da ir-
gendwas drin ist“? 

Es zeigt sich sehr schnell, wie skeptisch der Mensch wird, wenn ein 
Geschenk zu einem nicht üblichen Anlass erfolgt. Irgendetwas scheint 
hier nicht zu stimmen. 

Vom Geschenk zur Bestechung 

Die Frage, welchen materiellen Gegenwert ein Geschenk haben darf, 
ohne den Beschenkten in eine ‚empfängliche‘ Position zu bringen, ist 
außerordentlich schwierig zu beantworten.  

Dürfen Sie Ihrer Bankberaterin ein paar Pralinen mitbringen, weil Sie 
immer so freundlich zu Ihnen ist? Oder dem Mathematiklehrer eine 
Schachtel Süßigkeiten, weil er dem Sohn gute Hilfestellung im Unter-
richt gab?  

Ist das einfach nur nett oder gilt das schon als Versuch der Bestechung? 
Um diesem Dilemma zu entkommen, haben sich viele Unternehmen 
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mittlerweile intern darauf geeinigt, welche Art von Geschenken – und 
in welchem materiellen Gegenwert – angenommen werden dürfen. 

Dieser Wert ist relativ gering gehalten; zum Beispiel 5 Euro. Hat ein 
Geschenk einen höheren Wert, darf es nicht angenommen werden oder 
muss direkt dem Vorgesetzen oder der Geschäftsleitung gemeldet wer-
den. Das dient dem Schutz des beschenkten Mitarbeiters und damit 
auch dem Gesamtunternehmen. 

In den Unternehmen wird hier von ‚Compliance‘ (etwa ‚Ordnungsmä-
ßigkeit‘) gesprochen. Diese definiert die Einhaltung der Gesetzestreue 
und der Unternehmensrichtlinien. 

Spenden 

Nicht umsonst muss beispielsweise bei den Parteien öffentlich ausge-
wiesen werden, wenn ein Wohltäter eine großzügige Spende zukom-
men lässt. Das soll verhindern, dass die Wirtschaft zu großen Einfluss 
auf die politischen Entscheidungen nimmt. Ob es hilft? 

Geschenke beinhalten eine Verpflichtung, zumindest schon einmal die 
moralische Verpflichtung, das Geschenk anzunehmen. 

Geschenke zu teuer? – Ablehnen? 

Oh, welch hübsch verpacktes Geschenk haben Sie hier erhalten? Die 
Gäste sind schon lange gegangen und nun öffnen Sie nach und nach 
die erhaltenen Geschenke. Gespannt sind Sie auf den Inhalt. Das Ge-
schenkpapier ist entfernt, das Geschenk kommt zum Vorschein. Was 
ist denn das? Ein wunderbares Teil, aber – so denken Sie – das muss 
sündhaft teuer gewesen sein. Viel zu teuer, als es dem Anlass ent-
spricht.  

Sie sind der Meinung, dass das Geschenk unpassend ist. Wie sollte spä-
ter mal ein Gegengeschenk Ihrerseits aussehen? Möglicherweise wollen 
oder können Sie ein Geschenk mit ähnlichem materiellen Gegenwert 
nicht verschenken.  

Unabhängig davon fühlen Sie sich nun moralisch in eine gewisse Ab-
hängigkeitssituation manövriert. Sie fürchten, dass Sie durch die An-
nahme des Geschenks in eine – wieder moralische – Verpflichtung eines 
noch nicht geäußerten Wunsches nach einer Gegenleistung gelangen. 
Kurz: Sie wollen das Geschenk nicht behalten. Wie vorgehen? 



Kapitel 3 – Mitbringsel, Geschenke und Blumen 

• 83 • 

Geschenk zurückgeben? 

Geben Sie das Geschenk zurück, könnte sich der Schenkende beleidigt 
fühlen. Das wollen Sie natürlich auch nicht. Behalten Sie das Geschenk, 
fühlen Sie sich verpflichtet – was Sie ebenfalls nicht wollen. 

Diplomatisch sein 

Jetzt ist diplomatisch und sehr sensibel vorzugehen. Wir unterstellen, 
dass Sie die (gute) Beziehung zum Schenkenden behalten wollen, das 
Geschenk hingegen nicht. Bitten Sie um ein Treffen (einen Besuch oder 
Gegenbesuch) möglichst zeitnah. Bringen Sie das Geschenk mit und 
platzieren es so, dass es sofort sichtbar ist. Gestalten Sie eine positive 
Gesamtatmosphäre, servieren Sie ein Getränk usw. Bleiben Sie sehr 
freundlich aber gezielt in Ihrer Entscheidung. Bitte geben Sie das Ge-
schenk zurück und geben Ihre Erklärung dazu.  

Obwohl das Gespräch äußerst sensibel zu führen ist, kann es keine ein-
deutige Empfehlung geben, wie hier tatsächlich verbal vorzugehen ist. 
Deshalb folgende Idee als Gedankenanregung sehen: „Liebe xxx, lieber 
xxx, wir haben uns sehr über euren Besuch (vergangene Woche) ge-
freut und sind froh, euch als Freunde bezeichnen zu dürfen und hoffen, 
euch auch in Zukunft als wertvolle Freunde sehen zu dürfen.  

Deshalb müssen wir heute bedauerlicherweise euer sehr schönes Ge-
schenk zurückgeben. Es erscheint uns viel zu wertvoll, um es anlässlich 
des letzten Besuchs akzeptieren zu dürfen. Wir kommen hier in eine 
unangenehme Situation, die uns unwohl fühlen lässt. Das soll unter 
Freunden nicht sein. Bitte seid nicht böse. Wir hoffen, dass ihr uns ver-
steht und unsere Entscheidung nachvollziehen könnt.“  

Neid – „Der hat viel mehr bekommen als ich!“ 

Diejenigen, die mehreren Kindern zeitgleich Geschenke überbrachten, 
kommen manchmal ordentlich ins Schwitzen, um bei den Geschenken 
eine gewisse ‚Gleichartigkeit‘ herzustellen.  

Nicht nur Kinder entwickeln sehr schnell das Gefühl, ungerecht behan-
delt worden zu sein, wenn ein Geschwisterteil ein vermeintlich schöne-
res oder wertvolleres Geschenk erhielt. Hier ist Fingerspitzengefühl ge-
fragt. Berücksichtigen Sie dabei das (möglicherweise) unterschiedliche 
Alter der Kinder. Hat eines der Kinder einen ‚Ehrentag‘, erwartet das 
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Geschwisterteil beim eigenen Ehrentag ein gleichwertiges Geschenk. 
Eine kleine Buchführung in diesem Sinne kann manchmal ganz hilfreich 
sein. 

Keinen Neid aufkommen lassen, das vergiftet die Situation und das zwi-
schenmenschliche Miteinander. 

„Eine Flasche Wein passt immer.“ – Vorsicht beim 
Weinpräsent 

Ist das so? 

„O, wir müssen noch ein Geschenk besorgen. Was sollen wir denn neh-
men? Vielleicht eine Flasche Wein?“ „Trinken die denn Wein?“ „Ich bin 
nicht sicher, aber ich denke schon. Zu einem schönen Anlass gehört ein 
gutes Glas Wein, nicht wahr?“ „Ja. Du hast Recht. Lass uns noch eine 
Flasche Wein besorgen.“ „Ich habe aber gar keine Ahnung von Wein.“ 
„Das macht nichts, ich kenne mich auch nicht so gut aus. Lass uns in 
den Supermarkt gehen und einen Wein aussuchen, der nicht ganz so 
teuer und nicht ganz so billig ist.“ 

Wie groß mag hier die Wahrscheinlichkeit sein, einen Wein zu finden, 
über den sich der Beschenkte wirklich freut? Sehr wahrscheinlich eher 
gering. Es wäre nicht das erste Mal, dass der Beschenkte die Flasche 
Wein bei nächster Gelegenheit weiterschenkt.  

Und von dort geht die Reise weiter zum dritten Gastgeber. 

Wein gezielt aussuchen 

Falls Sie sich dazu entschließen, eine Flasche Wein zu verschenken, 
sollten Sie vor allem sicher sein, dass der Beschenkte a) Wein gerne 
trinkt und b) welche Art von Wein er besonders mag.  

Je genauer die Angaben sind, desto eher können Sie bei einem Fach-
händler ein vernünftiges Weinpräsent erhalten. Vermeiden Sie unbe-
dingt, ‚irgendeine‘ Flasche Wein auszusuchen, nur weil das Etikett 
schön aussieht. 

Unabhängig davon freuen sich einige Menschen tatsächlich nicht be-
sonders darüber, eine Flasche Wein zu erhalten. Sie sehen es gegebe-
nenfalls als Verlegenheits-Präsent an. Und dieser Eindruck soll doch 
nicht entstehen, oder? 
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Die Zeiten, in denen die Gastgeberin eine Schachtel Pralinen und der 
Gastgeber eine Flasche Weinbrand erhielt sind sowieso schon lange 
vorbei. 

„Gegessen wird immer!“ – Präsentkörbe 

Ein Präsentkorb gibt schon was her – zumindest optisch. Durch die 
Größe und die ansprechende Platzierung des Inhalts erregt er meist 
eine gewisse Aufmerksamkeit. 

Früher gehörten Ananas oder Pfirsiche in Dosen unbedingt in einen Prä-
sentkorb. Das galt damals als exotisch und exklusiv. Obst in Dosen ist 
heutzutage eher deplatziert.  

Überlegen Sie bei Ihrer Zusammenstellung, ob Sie eher eine ‚rustikale‘ 
oder lieber eine ‚edle‘ Ausrichtung wählen. Was passt am ehesten zu-
sammen? Worüber würde sich der Beschenkte am meisten freuen? 

Präsentkorb selbst zusammenstellen 

Sollten Sie den Präsentkorb selbst zusammenstellen, werden Sie sofort 
eine gewisse Herausforderung des gewünschten Arrangements fest-
stellen. Die Weinflasche bleibt nicht so schräg stehen wie gewünscht, 
die Konservendose mit Delikatessen verschwindet im Inneren des 
Korbs – und außerdem fasst der Korb doch mehr Inhalt als angenom-
men. 

‚Füttern‘ Sie den unteren Teil des Korbs mit Füllmaterial, damit der In-
halt sichtbar bleibt. Richten Sie den Inhalt zu einer Breitseite aus. Das 
ist dann ‚vorn‘. 

Halten Sie die Vorderseite des Korbes so, dass sie zum Beschenkten 
zeigt. 

Tragen Sie den Korb nicht am Griff. Dieser ist bei vielen Präsentkörben 
einfach zu schwach, um das Gewicht des Inhalts über längere Zeit hal-
ten zu können. 

Befestigen Sie am Korb dezent ein Kärtchen mit Ihrem Namen, damit 
der Beschenkte auch bei vielen Präsenten Ihres später noch richtig zu-
ordnen kann. 

 

 




